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,Banditn Bagasch* liebevoll inszeniert

Das Premierenpublikum der Affinger Volksbiihne freut sich iiber die kulinarische Verpflegung
und ein detailreiches Biihnebild. Am meisten Eindruck aber macht die schauspielerische Leistung.

Von Christine Schmid-Mdgele

Affing Es ist schummrig, im Hinter-
grund lauft die Melodie ,,Paula®
von Haindling. Vor dieser akusti-
schen Kulisse rdaumt die Pfeifn-
Paula (Simone Higl) in Seelenruhe
Geld und andere Wertsachen aus
den Taschen eines offenbar tief
und fest schlafenden weiblichen
Gastes der heruntergekommenen
Waldschédnke mit dem zwielichti-
gen Namen ,Zum héngenden
Hansl“. So startet das Affinger
Bithnengeschehen.

Der Liedtext von Paula ist kenn-
zeichnend fiir einige Charaktere
der Gaunerkomddie ,,Banditn Ba-
gasch®, die die Volksblihne Affing
aktuell gibt. Darin heiRt es: ,,Paula,
oh Paula, mia fanga jeden Tag von
vorn o. Und des oanzige was zdhlt
auf dera Welt, is a Geld“ Mit der
Premiere in der fast ausverkauften
Mehrzweckhalle sorgten die Mit-
glieder der Volksbiihne fiir einen
besonderen Theaterabend. In jeder
Hinsicht. Bereits vor der Vorstel-
lung und auch in den Pausen gab
es kulinarische Spezialititen wie
frisch gebackene Krapfen, selbst
zubereitete Schnittlauchbrote,
Aperol-Spritz und vieles mehr.
Rund 15 Mitglieder sind laut So-
phie Behmenburg bei jeder Vor-
stellung flr die Verpflegung im
Einsatz.

Neben der liebevollen Verpfle-
gung machte das detailreiche
Bithnenbild Eindruck vom Laub
auf dem Dach des Schuppens bis
zu den wunderschonen Geranien
oder dem alten Schubkarren aus
Holz. Die Biihnentechnik - ver-
antwortet von David Draxler — mit
den gekonnten Ton- und Lichtef-
fekten verdient ebenfalls eine be-
sondere Erwdhnung. Der Hohe-
punkt an sich aber sind die Schau-
spieler. Thnen ist deutlich anzu-
merken, dass jede und jeder be-
reits 6fter auf der Biihne stand. Sie
brillieren durch einen facettenrei-

.
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Mit einem Iiebevollen und detailreichen Biihnenbild beeindruckte die Volksblihne Affing das Premierenpublikum. Die
schauspielerische Leistung stand dem auReren Erscheinungsbild in nichts nach. Foto: Christine Schmid-Méagele

chen Auftritt. Besonders im Ge-
dichtnis bleibt die eindrucksvolle
Stimme der ,Trinkgeld-Resi®
(Lena Wonnenberg). Spielleiter
Josef Draxler hat insgesamt bei
der Besetzung der Rollen ein sehr
gutes Handchen bewiesen.

So wirklich gastlich geht es im
Ubrigen beim ,,hdngenden Hansl®

nicht zu: Die Giste werden zwar
bedient, doch nur um wenig spéter
ausgeraubt zu werden. Viele verir-
ren sich gar nicht erst in den Wald.
Die Pfeifn-Paula (Simone
Higl) und der Banditenwirt Halli-
masch (Werner Briese) betreuen
gemeinsam mit ihrer burschikosen
Tochter (Bettina Draxler) die Gés-

Die Singrunde Todtenweis beeindruckte das Publikum beim Passionssingen. Foto: Sofia Brandmayr

Bewegend durch die Passion

Mit homogenen Stimmen und guter Textverstandlichkeit bringt
die Singrunde Todtenweis die Leidensgeschichte Jesu zu Gehor.

Von Heidi Geirhos

Todtenweis ,,Kommt alle zu mir, die
ihr miihselig und beladen seid. Ich
will Ruhe fiir euch bringen.“ Mit
diesen Worten Jesu begriif3te Ursu-
la Haggenmiiller die Besucher zum
Passionssingen der Todtenweiser
Singrunde. Die zehn Sédngerinnen
beeindruckten mit homogenen
Stimmen und guter Textverstidnd-
lichkeit.

In das Lied ,,Wo zwei oder drei in
meinem Namen versammelt sind,
da bin ich mitten unter ihnen“ aus
der Kommunitit Gnadenthal durf-
ten die Géste einstimmen. Es folg-
te der mit dem Kyrie verbundene
Ruf , Herr, erbarme dich®, wie es
auch die Jinger auf dem Sturm be-
wegten Meer riefen. Den Einzug
Jesu nach Jerusalem gab der Chor-
satz von Sepp Faisl wieder. Hans
Berger komponierte den Salzbur-
ger Satz ,,Singt dem Konig Freu-

denpsalmen® — von den Frauen be-
wegend gesungen. Das Abend-
mahl wurde mit dem lebendig vor-
getragenen Loblied auf den
,Herrn, der zu uns kam* von Kle-
mens-Maria Banse gewiirdigt.
Josef Leopold tiibernahm als
Sprecher die Worte beim Abend-
mahl, der Chor summte mit atmo-
sphérischer Ruhe im Hintergrund.
Es folgte ,Beim letzten Abend-
mahle” von Hans Berger. Maria Et-
tinger und Maria Leopold iber-
zeugten bei dem Satz ,Dies ist
mein Gebot“, worauf der Chor drei-
stimmig einfiel. Eindrucksvoll
konnte sich das Publikum in die
Melodie ,,Ubi caritas® - Wo die Lie-
be wohnt - vertiefen. Der Sprecher
erzahlte die Passionsgeschichte
ruhig und ergreifend weiter. ,,Blei-
bet hier und wachet mit mir®, san-
gen die Sdngerinnen mit ausgewo-
genem Stimmklang. Auch die Ge-
meinde konnte einstimmen.
Chorleiterin Ursula Haggen-

miiller gestaltete weiterhin das
Programm mit verbindenden Tex-
ten und Gedanken. Ein weiteres
Horerlebnis waren die Sétze tiber
die Angst, darunter ,,Meine Hoff-
nung, meine Stidrke und Zuver-
sicht“. Maria Leopold sprach die
letzten Worte. Sprecher Josef Leo-
pold berichtete weiter iiber die
zwei Verbrecher. Der Chor antwor-
tete mit ,Miserere mei Domine“
bewegend und innig.

Als Erinnerung an den evangeli-
schen Theologen Dietrich Bon-
hoeffer, der als Widerstandskdmp-
fer im KZ Flossenbiirg hingerich-
tet wurde, sang der Chor ,,Von gu-
ten Machten®. Mit dem Kanon
,Herr bleibe bei uns“ wurde das
Publikum nochmals animiert, mit-
zusingen. Mit einem begeisterten
Applaus fiir die Einstimmung auf
die ,Heilige Woche®, bedankten
sich die Zuhorer fir den abwechs-
lungsreichen Streifzug durch die
Passion.

te. Die schon etwas durchgeknallte
und Wikinger-liebende Nachbarin
(Franziska Draxler), hilft dem gau-
nerischen Parchen mit selbstge-
brautem Schlaftrunk. Einmal ge-
trunken, verfallen die Géste in ei-
nen langen Schlaf und wachen erst
am ndchsten Morgen, meist am
StraRenrand, wieder auf.

Interessant wird es, als weitere
Reisende auftauchen: Rupp von
Reizker (Alexander Heindl) und
sein Handlanger Pfiff (Sebastian
Pischel). Der Schlitzer-Vinz (Paul
Moll) mimt tiberzeugend den bau-
ernschlauen Verbrecher, der unbe-
dingt die Kette von der Mutti wie-
der haben mochte.

Warum fur Pfiff mehr als drei
Sekunden wichtig sind, erfiahrt das
Publikum erst im Laufe des Stiicks.
Und ebenso interessant bleibt die
Antwort auf die Frage, warum nur
»linke“ Schuhe am alten Schuppen
angebracht sind: ein Fetisch? Eine

Am Ende
gibt es eine
Uberraschung fiir
Sophie Behmenburg.

Hommage an die einbeinige Oma?
Eine Trophdensammlung? Insge-
samt eine lustige Verwicklungsko-
modie, die sich langsam entschliis-
selt. Der Wortwitz ist spannend
und auch der lokale Bezug sorgt
fiir Lacher bei den Zuschauern. To-
sender Applaus war die Reaktion
des Premierenpublikums.

Am Ende gab es eine Kkleine
Uberraschung fiir Sophie Behmen-
burg: Biirgermeister Markus Win-
kelhofer ehrte die langjidhrige Vor-
sitzende mit Ehrennadel und Ur-
kunde fiir 40-jahrige Tatigkeit im
Vorstand der Volksbiihne. Die neue
erste Vorsitzende Franziska Drax-
ler bedankte sich sehr souverén bei
den Anwesenden - auch fiir sie
selbst waren diese Worte Premiere
im neuen Amt.

© Weitere Auffiihrungen: Samstag
und Sonntag, 12. und 13. April. Einlass
jeweils ab 18.30 Uhr, Spielbeginn um
19.30 Uhr in der Mehrzweckhalle Af-
fing. Tickets bei der Sparkasse Affing,
der Augusta-Bank eG in Mihlhausen
und unter 08207 /1638 oder

08207 /460.

Kurz gemeldet

Dasing
Jugendkreuzweg

am Friedhof

Der Jugendkreuzweg der Pfarrei-
engemeinschaft Dasing findet am
Dienstag, 15. April, statt. Beginn ist
um 15 Uhr. Treffpunkt ist bei scho-
nem Wetter am Friedhof bei der
Leichenhalle. Bei schlechter Witte-
rung ist der Treffpunkt in der Kir-
che St. Martin. Der Kreuzweg wird
von den Ministranten und Firmlin-
gen gestaltet. (AZ)

Dasing
Beratung fiir Menschen

mit Sehproblemen

Der Blindenverein Augsburg und
Schwaben bietet am Donnerstag,
17. April eine Beratungsstunde fiir
blinde und sehbehinderte Men-
schen und ihre Angehdrigen sowie
Menschen mit Sehproblemen. Die
kostenfreie Beratung findet ab
13.30 Uhr im Sitzungssaal der Ge-
meinde Dasing, Kirchstraf3e 7 statt.
Es ist keine Anmeldung erforder-
lich. Alfred Schwegler berit zu Au-
genkrankheiten und was man da-
gegen tun kann in einer individuel-
len Beratung. (AZ)

Gebenhofen
Feuerwehr grillt

Steckerlfische

Die Freiwillige Feuerwehr Geben-
hofen grillt am Freitag, 18. April,
ab 11 Uhr Steckerlfische zum Ab-
holen am Feuerwehrhaus. Bestel-
lungen werden bis Dienstag, 15.
April, von Wolfgang Neukaufer
unter der Rufnummer 08207/2304
entgegengenommen. (AZ)

Pottmes
GroRer Beichttag
in St. Peter und Paul

Auf einen groRen Beichttag am
Samstag, 12. April, in der Pfarrkir-
che St. Peter und Paul weist die
Pfarreiengemeinschaft  Pottmes
hin. Von 8 bis 19 Uhr besteht die
Moglichkeit, bei verschiedenen
Priestern zu beichten. Die Beicht-
zeiten der Priester sind auf der
Homepage www.pgpoettmes.de zu
finden. (AZ)

Laster und Windkraft
beschaftigen die Burger

Die Menschen in Schnellmannskreuth haben einige Anliegen,
die sie in der Burgerversammlung vorbringen.

Von Inge von Wenczowski

Schnellmannskreuth Die Dorfge-
meinschaft von Schnellmanns-
kreuth ist beim Thema Urnenbe-
stattungen auf dem Ortlichen
Friedhof selbst aktiv geworden.
Sie hat sich intensiv mit dem The-
ma befasst und ein eigenes Kon-
zept ausgearbeitet. Der Pottmeser
Biirgermeister Mirko Ketz be-
griiRt diese Initiative.

Das machte Ketz vor rund 30
Besucherinnen und Besuchern der
Biirgerversammlung im Sport-
heim deutlich. Ein Anwesender
bedankte sich bei ihm und dem
Gemeinderat fiir die Unterstiit-
zung, insbesondere auch finan-
zieller Art. Auf dem Friedhof gibt
es inzwischen einen Bereich, der
fir Urnenbestattungen vorgese-
hen ist.

Sorgen bereitet einigen Anwe-
senden der zunehmende Schwer-
lastverkehr, der vermehrt auf
Flurbereinigungsstraf3en aus-
weicht, informierte Ketz im Nach-
gang der Versammlung. Diese sei-
en nicht fiir schwere Fahrzeuge
ausgelegt und wiirden zuneh-
mend beschédigt. Ketz appellier-
te, entsprechende Beobachtungen
zu melden, damit die Polizei ge-
zielt kontrollieren und auch Stra-

fen verhdngen konne. Ein hohes
BuRgeld hat nach Ansicht von
Ketz abschreckende Wirkung.

Ein Anwohner berichtete, dass
er kiirzlich einen Lastwagenfahrer
angesprochen habe, der die Orts-
durchfahrt benutzt und sich
fialschlicherweise als Anlieger
ausgegeben habe. Die Situation
sei eskaliert, der Fahrer habe ihn
beleidigt und beschimpft. Eine
Meldung bei der Polizei sei folgen-
los geblieben, die Polizei habe we-
nig Interesse gezeigt, den Vorfall
weiterzuverfolgen. Ketz kiindigte
an, selbst Kontakt mit der Polizei
aufzunehmen. Ausreichende Be-
schilderung sei inzwischen vor-
handen. Nach einem Einwand
sagte er zu, den gesamten Stre-
ckenverlauf Giberpriifen zu lassen.

Ein weiteres Thema betraf die
Windkraft. Ein Teilnehmer duRer-
te seine Sorge, dass Windrader
aus Richtung Schrobenhausen
kiinftig sehr nah an Schnell-
mannskreuth heranriicken kénn-
ten. Ob sich die Gemeinde dazu
positionieren konne, wollte er
wissen. Ketz erklarte, dass ihm
bisher nur informelle Informatio-
nen liber einen benachbarten Biir-
germeister vorliegen. Er will die
Entwicklung im Blick behalten:
Schnellmannskreuth diirfe nicht
zwischen groRflachigen Photovol-

taikanlagen und Windkraftanla-
gen ,eingekesselt” werden, lautete
die einhellige Meinung. Man wolle
die Energiewende unterstiitzen,
aber nicht gegen den Willen der
Biirgerinnen und Biirger, betonte
der Biirgermeister.

Als Antrag nahm Ketz den Vor-
schlag mit, im Bereich des Sport-
und Vereinsheims einen 6ffentli-
chen Bayern-WLAN-Zugangs-
punkt einzurichten. Die Kritik,
dass die Gelbe Tonne haufig ver-
spitet abgeholt werde, will der
Biirgermeister an die zustdndige
Stelle weitergeben. Zur Sprache
kam auflerdem eine dunkle Stelle
im Siedlerweg. Laut Ketz sind be-
reits zwei zusitzliche Laternen
bestellt, sie miissten lediglich
noch montiert werden.

Ein Besucher wollte wissen, wie
gut kleine Orte wie Schnellmanns-
kreuth im Hinblick auf Katastro-
phenvorsorge ausgestattet seien.
Der Biirgermeister rdumte ein,
dass die finanzielle Zustandigkeit
derzeit noch unklar sei. Der Aus-
bau von Mobilfunk, Notstromver-
sorgung und sogenannten Leucht-
tirmen erfolge wegen der ange-
spannten finanziellen Lage der Ge-
meinden schrittweise. Ein Problem
sei jedoch der Mangel an Freiwilli-
gen, die im Ernstfall zentrale Auf-
gaben ibernehmen kénnten.


Peter Mössmer
Hervorheben


